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PROJEKTAUFTRAG 

 

Die Ungleichbehandlung eines Standorts kann nicht das Ziel der Sozialpolitik von Wiener Neustadt 

sein. Ungleichbehandlung bringt rechtliche und politische Risiken mit sich und ist nicht förderlich für 

die Identität einer Siedlung. Deshalb hat am 19.10.2015 unter Bürgermeister Schneeberger der 

gesamte Gemeinderat eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die - entsprechend den vorgegebenen 

Richtlinien und unter Rücksichtnahme der Sparsamkeit - Lösungsvorschläge bis zum 31.12.2016 

erarbeiten soll.  

Unter dem Ressort „ Projektnamen „Heideansiedlung-Relaunch“ (HARE) soll aufbauend auf eine 

Standortanalyse gemeinsam mit den Anrainervertretern der Heideansiedlung ein 

Entwicklungskonzept ausgearbeitet und nach Projektende dem Gemeinderat zur Beschlussfassung 

vorgelegt werden. 

Das Projekt soll sich dabei an die Vorgehensweise bei Stadterneuerungsprogrammen des Landes NÖ 

orientieren und nachvollziehbar dokumentiert werden.  

Das vorliegende Handbuch ist diese Projektdokumentation. Sie ist die konzeptionelle 

Arbeitsunterlage für das Projektteam und wird im Zuge des Projekts angepasst bzw. vervollständigt. 

 

Teilhaber im Projekt Heideansiedlung (Stakeholder) 

Arbeitsgruppe Heideansiedlung (auch Projektteam oder Kernteam genannt) 

Gemeinderat: 

- Micheal Schnedlitz (Projektleiter) 

- Günther Haberl  

- Wolfgang Harberler 

- Michael Hnelozub/Tanja Windbüchler-Souschill 

- Jürgen Schwarz 

Bürgerinitiative: 

- Franz Gschiel, 2751 Wiener Neustadt, Raketengasse 6 

- Stephanie Linshalm, 2751 Wiener Neustadt, Gutensteiner Str. 112 

- Walter Linshalm, 2751 Wiener Neustadt, Gutensteiner Str. 110 

- Claudia Meyer, 2751 Wiener Neustadt, William-Congreve-Str. 3C 

Bürgerschaft Heideansiedlung 
Mitwirker (aktive Bürgerinnen und Bürger der Heideansiedlung) 

- Ingmar Anderl 

- Andreas Fischer 

- Christoph Jagschitz 

- Peter Koschitz 

- Daria Sopa-Maier 

- Michaela Taubinger  

Passive Unterstützer 

- alle interessierten Bürgerinnen und Bürger der Heideansiedlung  
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Richtlinien für die Arbeitsgruppe Heideansiedlung-Relaunch 

1. Mitglieder 

1.1 Ein Mitglied jeder Partei, Fraktion, Liste welche bei der konstituierenden Sitzung des 
Gemeinderates als Wahlpartei mit zumindest einem Mandat im Gemeinderat vertreten ist hat 
die Möglichkeit für den Projektzeitraum 1 Mitglied zu entsenden. 

1.2  Die 3-5 Anrainervertreter werden von der „Bürgerinitiative Heideansiedlung“ namhaft 
gemacht. 

1.3  Bei Bedarf können durch den Vorsitzenden weitere Mitglieder zur Beratung hinzugezogen  oder 
Sub-Arbeitsgruppen für Detailbereiche gebildet werden. 

2. Vertretung/Vorsitz/Änderung 

2.1 Die politischen Fraktionen haben vor der ersten Konstituierungs-Sitzung der Arbeitsgruppe bis 
spätestens 15.11.2015 für den laufenden Projektzeitraum ein Mitglied im Sinne des Punktes 1.1 
schriftlich in der Magistratsdirektion der Stadt Wiener Neustadt namhaft zu machen. 

2.2 Den Vorsitz der Arbeitsgruppe 7 führt der Stadtrat der Verwaltungsgruppe 7 – Wohnen und 
Soziales 

2.3 Mitglieder gem. 2.1 können bei Verhinderung durch ein Mitglied der gleichen Partei, Fraktion, 
Liste vertreten werden. Änderungen sind von der jeweiligen Partei, Fraktion, Liste, schriftlich 
beim Vorsitzenden namhaft zu machen. 

3. Tagungstermine 

Die Arbeitsgruppe tagt zumindest 4 mal im Projektzeitraum - je nach Bedarf 

4. Einberufung 

4.1 Die Einberufung erfolgt durch den Vorsitzenden 

4.2  Der Vorsitzende wird bei der Vorbereitung durch die MA 7 bzw. MA 12 unterstützt. 

5. Aufgaben 

5.1 Besprechung und Beratung vorliegender Problemstellungen beginnend mit einer 
Standortanalyse der Heideansiedlung 

5.2 Auf den Punkt 5.1 aufbauend, die Erarbeitung eines Entwicklungskonzeptes 

6. Protokollführung 

6.1 Mit der Führung des Protokolls wird ein Vertreter des Magistrats betraut. 

7. Stimmberechtige Mitglieder/Abstimmungsregel 

7.1 Stimmberechtigt sind die unter Punkt 1.1 und 1.2 genannten Mitglieder bzw. bei Verhinderung 
deren Vertreter. 

7.2 Eventuell zu treffende Entscheidungen erfolgen durch Abstimmung mittels einfacher 
Stimmenmehrheit. 

7.3 Bei Stimmengleichheit hat der Vorsitzende das Dirimierungsrecht. 

8. Vertraulichkeit 

Alle Mitglieder der Arbeitsgruppe, Vertreter und Teilnehmer im Sinne einer Beratungsfunktion 
haben sich bei Eintritt in die Arbeitsgruppe zu verpflichten,  
die Beratung und Beschlüsse der Arbeitsgruppe vertraulich zu behandeln.  

 
  



 
 
 
 

Projektdokumentation Teil 2  – Stand 5.7.2016 [4] www.heideansiedlung.at 

 

ERFOLGSFAKTOREN IN KOMMUNALEN PROJEKTEN 

 

Individuelle Konzepte für besondere Quartiere 

Nur bei oberflächlicher Betrachtung ähneln sich die Problemlagen in einzelnen Quartieren. Bei 

näherer Untersuchung zeigt sich, dass jedes Quartier seine spezifischen Eigenschaften und 

besonderen Problemkonstellationen, aber auch ganz unterschiedliche Ansätze für 

Entwicklungsmöglichkeiten hat. 

Erfolgreiche Projekte gehen deshalb auf die jeweilige Ausgangslage im Quartier mit individuellen 

Konzepten ein: 

– Ohne eine genaue Stärken-Schwächen-Analyse ist die Erstellung eines wirkungsvollen Konzepts 

nicht möglich. Eine wichtige Voraussetzung stellt deshalb die Problemerkennung vor Ort dar. 

Anhand einer differenzierten Analyse und Bewertung der Situation im Quartier können 

Handlungserfordernisse identifiziert und Anknüpfungspunkte für Projekte gefunden werden. 

– Gute Kenntnisse über die Situation vor Ort sind notwendig, um Initiativen und Potenziale der 

Bewohner zu erkennen („aufmerksam sein“). Denn oftmals sind es die Bewohner, die Initiativen 

anstoßen oder zumindest in der Anfangsphase eines Projektes entscheidend mitwirken. Die 

Analyse vor Ort ist die Basis, um die richtigen Ansprechpartner zu identifizieren und die 

Maßnahmen darauf abzustimmen. 

In vielen nationalen und internationalen Programmen der Stadtentwicklung hat sich in den 

vergangenen Jahren das Bewusstsein entwickelt, dass nicht nur die Defizite eines Quartiers betrachtet 

werden sollten. Bei der Auswahl von Quartieren, die besonders gefördert werden sollten, sind die 

vorhandenen Potenziale mindestens gleichberechtigt zu berücksichtigen. Denn in der Regel sind die 

Lösungsansätze für eine positive Veränderung der Gebiete in den Quartieren selbst zu finden. 

Erfolgreiche Projekte bauen auf den vorhandenen Strukturen auf und binden Potenziale aus der 

Bewohnerschaft in die Projektprozesse mit ein. 

Multiplikator-Effekte nutzen 

Projekte sind insbesondere dann erfolgreich, wenn sie als Vorbild oder Initiator für weitere Aktivitäten 

dienen. Dies bezieht sich zum einen auf die Bewohner selbst. Das Engagement der Bewohner kann 

einen Multiplikator-Effekt in der Nachbarschaft bewirken, indem sie als Vorbild für andere Bewohner 

dienen und diese dadurch zur Mitarbeit motiviert werden. 

Sie tragen dabei auch zur weiteren Vernetzung der Menschen im  Quartier bei. Zum anderen können 

erfolgreiche Projekte und Initiativen selbst Vorbild für Folgeprojekte sein. In manchen Beispielen 

waren die Projekte so erfolgreich, dass sie ihr Angebot über das Quartier hinaus ausweiten konnten. 

Gerade wenn ein besonders erfolgreicher Weg gefunden oder eine kreative Idee entwickelt wurde, 

können andere davon profitieren. Sie können die Konzepte übernehmen oder sie entsprechend ihrer 

Rahmenbedingungen weiterentwickeln. 
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Die Stadtverwaltungen bzw. Quartiersmanagements können dieses „voneinander Lernen“ 

unterstützen, indem sie dazu beitragen, besondere Projekte von engagierten Bewohnern, Vereinen, 

Initiativen oder Schulen bekannt zu machen und neue Ideen mit einer Öffentlichkeitsarbeit 

unterstützen, damit Interessierte informiert werden und sich beteiligen können. Dafür eignen sich u.a. 

Stadtteilfeste und Nachbarschaftstreffs. 

Kompetenzen und Ressourcen bündeln 

Soziale Quartiersentwicklung ist besonders auf die Kooperation aller mit ihren vielfältigen Fähigkeiten 
ausgestatteten Projektbeteiligten angewiesen. Welche Organisationsform dabei geeignet ist, kann je 
nach Projekt variieren und sich verändern. 

Beteiligt werden sollten neben den Bewohnern und den Wohnungseigentümern auch weitere private 
Unternehmen, die ein direktes Interesse an der Entwicklung des Quartiers haben und gesellschaftliche 
Verantwortung zeigen (Corporate Social Responsibility). Darüber hinaus zählen dazu Schulen, Kirchen, 
Vereine, städtische Ämter, soziale Träger, die Polizei u.v.m. Durch eine breite Akteursstruktur wird die 
Akzeptanz von Maßnahmen, der soziale Zusammenhalt vor Ort sowie die Identifikation mit dem 
Stadtteil erhöht. Ziel ist es, neue Partnerschaften zwischen den Bewohnern, der privaten Wirtschaft 
und der öffentlichen Hand zu erreichen. Dabei haben alle Akteure und Institutionen ihre eigenen 
Kompetenzen, die in den unterschiedlichen Handlungsfeldern zum Tragen kommen. 

Professionelles Projektmanagement 

Der Erfolg sozialer Projekte hängt wesentlich vom Projektmanagement ab. Es ist ein leistungsfähiges 
Stadtteilmanagement notwendig, welches die Akteure koordiniert und als „Scharnier“ zwischen 
kommunaler Politik, Verwaltung, den Bewohnern und ihren Organisationen fungiert. In einigen 
Projekten hat es sich bewährt, neutrale Ansprechpartner zur Vermittlung zwischen Mietergruppen, 
Wohnungsunternehmen und anderen Akteuren zu etablieren. 

Ein Treffpunkt im Stadtteil als Ausgangspunkt vielfältiger Aktivitäten ist unbedingt notwendig. Ein 
Wohnungsunternehmen kann dafür den baulichen Rahmen schaffen oder Räumlichkeiten zur 
Verfügung stellen. 

Wichtig ist eine feste, strategisch bzw. räumlich gut positionierte Anlaufstelle für die Bürgerinnen und 
Bürger, die z. B. durch ein Quartiersmanagement organisiert werden kann. Dies ist hilfreich, um die 
Potenziale für Bewohnerprojekte nutzen zu können, indem interessierten Bürgerinnen und Bürgern, 
die eine Projektidee haben oder einen Bedarf für ein Projekt erkennen, eine Anlaufstelle gegeben 
wird. Eine starke Organisationsstruktur kann zudem verhindern, dass einzelne Beteiligte aus dem 
Verfahren herausfallen 

 

Leitlinien 

Vorrangiges Ziel von Leitlinien ist die Verbesserung der Identifikation mit der Stadt durch 
Wissensvermittlung. 

Leitlinien sind eine Vorstufe im „Kommunalen Agenda 21“ Programm einer Stadt.  
Im Falle der HA enthalten sie klare, nicht allzu abstrakte Vorstellungen davon, wie die HA an die 
Leistungen eines Neustädter Stadtbezirks herangeführt werden soll. 

Das „Dach“ für Leitlinien bildet das Agenda-Leitbild einer Stadt, das in der Statutarstadt Wiener 
Neustadt noch festzuschreiben ist (z.B. im Zuge des Stadtentwicklungskonzepts). 
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Ziel im Projekt HARE ist es, das Zugehörigkeitsgefühl der Bürgerinnen und Bürger zur Stadt zu steigern 
und vertrauensbildende Maßnahmen zu setzen. Im 2. Stadtviertel-Gespräch werden von der 
Bürgerinitiative Leitlinien vorgestellt und mit der Bevölkerung abgestimmt.  

Dazu wäre ein Bekenntnis zu dieser neuen Form der Bürgerbeteiligung förderlich. Die Zustimmung soll 
in Form von Statements aller Fraktionen oder einer gemeinsamen Tafel erfolgen, die bei den 
Stadtviertelgesprächen in der Heideansiedlung aufgestellt werden. 

Nachstehender Vorschlag für eine gemeinsame Tafel wird bei der Projektaufgabe 5 den 
Gemeinderatsfraktionen zur Stellungnahme vorgelegt und nach der Einbringung von Änderungs- und 
Ergänzungsvorschläge zur Unterschrift vorgelegt. 

 

 

 

Konzept für die gemeinsame „Tafel“ 

Bürgerbeteiligung. Ob Zukunftsforum oder Energiewende, ob Flussbett oder 

Standortentwicklung – immer mehr Bürgerinnen und Bürger engagieren sich und suchen 

nach Wegen der politischen Beteiligung – über den Wahltag hinaus. 

Städte und Gemeinden sind auf die Mitwirkung, die Akzeptanz und das Wissen der 

Bevölkerung angewiesen. Politik und Verwaltung stehen daher vor der Herausforderung, 

sich für Kommunikation und Beteiligung zu öffnen, zu qualifizieren und Wege für die 

Mitwirkung engagierter BürgerInnen zu gestalten. Auf jeden Fall zahlt sich die 

Verhaltensänderung aus, denn Bürgerbeteiligung schafft lokale Identifikation, hilft 

Konflikte zu lösen, Fehlplanungen zu vermeiden und kann auch neue Perspektiven 

aufdecken. 

Dieser „Mehrwert“ gehört jetzt zur Perspektive der Wiener Neustädter Stadt- und 

Gemeinderäte. Und mit dem Projekt „Heideansiedlung-Relaunch“ setzen wir auch einen 

Meilenstein im neuen Wiener Neustadt. Wir sehen diese Bürgerbeteiligung als Stärkung 

der Demokratie und werden unter dieser Prämisse auch künftig handeln. 

 

Unterschriften 
Bürgermeister-Stadtsenat-Gemeinderäte-Bereichsleiter 
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EVALUIERUNG UND KOMMUNIKATION 

 

Aufgabe 1: Teambildung  
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Aufgabe 2: Meinungsumfrage  
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Aufgabe 3: Stadt- und Raumplanung  
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Aufgabe 4: Ortsvorsteher-Alternative  
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Aufgabe 5: Leitlinien (Prinzip) 
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Aufgabe 6: Erstes Stadtviertel-Gespräch (Drehbuch) 
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